
imburger Anzeiger
^gleich amtliches tt reisblatt für den « reis Limburg

hurger Zeitung) Ketteste Zeitung am Platze. Gegründet 1838 <cimbmg» rr-g-biatt>

b-ijt «l

H90i,
n $aii

Erscheint täglich
-„« rtw* b« *»*»' und 8»iftio8«.

t«d« » och« «*»t B«Uaa*.
«tMerfahrpla»j«»»ch Jntrasttrete».

nm dt» gahieSwend«.

Redaktion, Druck und« erlag von Moriz W- gnir,
in Firma Schlinck'scher Berlag und Buchdruckerri in Li mburg a. d. Lab».

, «, « ,, »»»»» , I Mark SO Wa
vtrneltübrNch»du«Postaufsch lag oder«ringerlog»

Anzeigen-Annahme dir9 Uhr vormMagr der Lrscheinungrtages

«I »»a «U»»»»a »biN»e ld Pfg.
dt« Saetpalten« » armond,eil« -der deren Raum.
Revanie» die»1 mm breite Petit,eile 36 Plg.

Rabatt wird nur bei Wiedertzolungeo gewütet.

lanbrat,
ußarM

Ferusprech-Auschlutz Nr. 82. Freitag den 8 ^. Juli 1915. Ferusprcch-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Nmllicbrr Teil.

»rper.
: ein©ti

A an»!
erie,]u
tUerie ijj
Jtaiui

nu§: Z
'c Ani

iffimnb militärischerseits erlassener .Anordnungen er-
« Mshändigung postlagernder Sendungen künftig
Noneiaung von Ausweisen , die von den Polizei-
d MSzustellen sind und mit der Photographie des

«Ischen sein müssen. Diese Ausweise gelten nicht
ln Bereich des Armeekorps , in dem die ausstellende

^ürde ihre» Sitz hat , sondern im Bereich aller Ar-
» ^ den über die Ausstellung derartiger Aus-
^nackit seitens der Militärbehörden ergehenden Aus-

lbestbnmungen werden solgende Anordnungen ge-

lalitabtê

Ausweis hat eine Personalbeschreibung des In
nt enthalten . . t , . „

L Photographie ist derart zu stempeln daß der Siem-
M JaajLuf der Photographie , halb aus dem Ausweis

LM d^ Photographie ist die eigenhändige Unterschrift
' Inhabers zu setzen und diese ist durch die ausstellende

-'" ^ «»lkieibehörde zu beglaubigen.
^ § der Ausweis auch zur Abholung von sogenannten
■ll4ä ^jfsiesendungen dienen soll , mutz er auch die Angabe

mm * Thistre enthalten
< lin,  den 9 . Juli 1915.
:f ‘5 ,! Der Minister des Innern.
1 I . A. : F r e u n d.

lg
allem̂
qerbal» ,

zu bemerke ich, datz die Ausstellung der Ausweise
m Polizeibehörden am Wohnort der Inhaber zu

'N tkik

t « 17 . 3 - i » 15 . x „ x „ uu .

und

Bekanntmachung
if Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnung vom

Auli 1914, betreffend das Verbot der Ausfuhr und
ihr von Rohstoffen , die bei der Herstellung und dem

von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur Verwen-
gelangen, bringe ich nachstehendes zur öffentlichen Kennt-

I.Es wird verboten die Ausfuhr und Durch-

f °Emveben aus Gespinsten von Wolle oder anderen
Tierhaaren , auch mit pflanzlichen Spinnstoffen
oder Gespinnsten gemischt, der Nr . 432 des Zoll¬
tarifs mit Ausnahme des Lohnveredelungsver-

gefärbte'n, bedruckten oder buntgewebten Geweben
aus Baumivollgespinnsten , auch gemischt mit an-
deren vflanzlichen Spinnstoffen oder Gespinnsten.
der Nr . 457 des Zolltarifs , mit Ausnahme des
Lohnveredelungsverkehrs.

In Ziffer I Abs. 4 der Bekanntmachung vom 24.
Mö (Reichsanzeiger Nr . 147 vom 25 . Juni 1915)

ts im Eingang statt Benzoeverbindungen heitzen: Den-
mwerbindungen. ^ ^ .
Ui. Nicht unter das Aus - und Durchfuhrverbot der
L' I fallen:

Pretztücher, Gurte , Scheiben und Tafeln aus Gar-
uen von Ziegenhaaren oder groben Tierhaaren
zum Pressen von Oel oder Fetten;

Haarplüsch (sog. Sealskin ) aus Rindviehhaaren , ge¬
mischt mit Baumwolle (vergl . Bekanntmachung
vom 24 . Juni 1915 Ziffer III 1 - Reichsan¬
zeiger Nr . 147 vom 25 . Juni d. I . —).

€s wird verboten  die Ausfuhr und Durchfuhr

Art . 1. Die durch Bekanntmachung vom 27 . Mai 1915
iReichs- Gesetzbl. S . 307 ) ergänzte Verordnung , betreffend
Verkehr mit Zucker, vom 12 . Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 75 ) wird wie folgt - ergänzt : ^ J _ , .

1. Im § 4 Abs . 1 erhält der zweite Satz solgende

Für Lieferung im Juni 1915 darf der Preis um 0,40
Mark , für Lieferung im Juli 1915 um 0,80 Mark , für
Lieferung im August und September 1915 um 1,20 Mark
über die für Lieferung im Mai 1915 geltenden Preise erhöht
werden.

2. Hinter § 4 ist als § 4 a einzufügen:
Erfolgt der Verkauf von Verbrauchszucker nicht durch

eine Verbrauchszuckerfabrik , so darf außer dem Höchstpreis,
der für die Verbrauchszuckerfabrik gilt , die für den Bestim¬
mungsort unter Berücksichtigung der festgesetzten Höchstpreise
am frachtgünstigsten liegt , eine Vergütung für die Trans¬
portkosten von dieser Fabrik zuzüglich eines Zuschlags von
höchstens 5 vom Hundert des Höchstpreises gefordert und
gezahlt werden . Der Reichskanzler kann im Falle des nach¬
gewiesenen Bedürfnisses den Zuschlag bis auf 7 vom Hundert
erhöhen.

Diese Bestimmung gilt nicht für den Klemverkauf . Der
Reichskanzler kann nähere Vorschriften darüber erlassen, was
als Kleinverkauf anzusehen ist. ^ .

Art . 2. Diese Verordnung tritt am 22 . Juli 1915 in
Kraft.

Berlin,  den 15 . Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

1914 . wonach die Aufnahme von Festungswerken militä-
rischen Lustfahrzeughallen und militärischen Anlagen kur
drahtlose Telegraphie mit Strafe bedroht ist.

Frankfurt (Main ) , d-u S. 2 »>.
Stellv Generalkommando

Abt . III b . Tgb .-Nr . 13781/6205.
Den Herren Bürgermeistern  i " Cch"bKg Dau¬

born , Dehrn , Dietkirchen, Dorchheim , Dorndors , Ellar Esch-
hn ;' ^aulback Heuchelheim, Hintermeilingen, Langendern¬
bach, ' Lindenholzhausen , Malmeneüh , Mühlbach , Wühlen,
Nauheim , Neesbach , Niederbrechen , Nieder - Hadamar,
Niederweyer , Oberselters , Oberzeuzheim , Ohren , Staffel,
Steinbach ! Thalheim , Waldmannshausen und Werschau
bringe ich meine Kreisblatt -Versügung m Nr . 125 vom
27 Mai d Js . V . A. Nr . 654 betr . Bedarf an Qurttungs-
karten A. und B. für das Jahr 1916 in Erinnerung deren
Erledigung ich nunmehr bis zum  28 . d. Mts.
bestimmt erwarte.

Limburg,  den 19 . Juli 1216 . — .
Königliches Versicherungsamt des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende:
V. A Nr . 654 . I - D -: Naht-

AU die Herren Bürgermeister des Kreise«. ~
Auf den Zusatz zur viehseuchenpolizeilichen Anordnung

vom 23 . März 1914 — Amtsblatt Sette 147 — und m
Nr . 26 des Amtsblattes für 1915 vom 22 . Junr 1915
mache ich hierdurch aufmerksam.

Limburg,  den 20 . Juli 1915 . ^

Bekanntmachung
betreffend die Menge des ziim steuerpflichtigen Inlands-

Verbrauch abxulassenden Zuckers.
Vom 15 . Juli 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund von 8 1 der Verordnung
betreffend Verkehr mtt Zucker, vom 12. Februar 1915
(Reichs-Gesetzbl . S . 75 ) beschlossen: . x

Der gesamte im Bettiebsiahre 1914/15 in den
einzelnen Rohzuckerfabriken und Melasseentzuckerungs¬
anstalten hergestellte Zucker wird zum steuerpflich¬
tigen Jnlandsverbrauch abgelassen.

Berlin,  den 15 . Juli 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Schleifscheiben aus künstlichem Schleifmaterial;
Tttontiumoerbindungen.

«erlin,  den 16. Juli 1915.
Der Reichskanzler:

Im Aufträge : Richter. _
Belanntmochmrg

j*® Inkrafttreten von Vorschriften der Bundesrats-
•tmung über den Verkehr mtt Brotgetreide und Mehl
M Erntejahr 1915 vom 28 . Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl.

ß.  363 ).
Vom 17. Juli 1915.

W Grund von § 70 Abs. 1 Satz 2 der Bunderrats-von 8 ^ -V .TTVI.,,
'5'ung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl

Erntejahr 1915 vom 28 . Juni 1915 (Reichs-Ge-
\ ?• 363) bestimme ich:

Vorschriften der ß§. . . ucl  10 bis 16 und der § § 38 bis 41
; ?^ 5tatsDerorbnung über den Vermehr

jmb Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28 . Jum

lliH ^ -Gesetzbl. S . 363 ) treten am 17 . Juli 1915
^ " lin,  den 17 . Juli 1915.

Der Stelkvertreter des Reichskâ »« - .
Delbrück . _ _

« Bekanntmachung „ .
fiterer Ergänzung der Verordnung , betreffend Der

* kehr mit Zucker.
» Vom 15. Juli 1915.
*7 « undesrat hat auf Grund des A 3 des Gesetze«

Erneöchtiauna des Bundesrats »u wtttschaftlichen
m »sw. vom 4. August 1914 (Reicho-Gesetzbk.
Agende Brrordnuag erlassen : ,

Bekanntmachung
wegen Aenderung der Bekanutmachung über

D e r b r a u chs z u cke r.
Vom 15 . Juli 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftn ^ n
Matzuahmen usw. vom 4. August 1914 (Rerchs-Gesetzbl.
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

Art . 1. Der § 3 der Bekanntmachung über Verbrauchs¬
zucker vom 27 . Mai 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 308 ) wttd
wie folgt geändert : _ J

1. Im Abs . 1 erhält der zweite >- atz solgende Fassung:
-Sie ' dars leinen höheren Preis als den in dm § § 4,

4 a der Verordnung , betreffend Verkehr mtt Zucker, vom
12 . Februar / 15. Juli 1915 'vorgesehenen Preis bezchlen.

2. Hinter dem ersten Absatẑ wird folgender zweite Absatz

emgefügt .^ 6 t ^ öcm 30 . September 1915 ermäßigt
sicki der Uebernahmepreis um 0,10 Mark für je 50 Kilo¬
gramm unter den für September geltmdm Preis , ^ zst der
Verkäufer eine Verbrauchszuckerfabrik , so tritt die Ermäßi¬
gung nicht ein , sowett die von der Zentral -EmkaufÄ -Ge-
sellschaft m. b . H . verlangte Menge größer ist, als die mit
Beqttm des 1. September 1915 der Fabrik gehörigen Be¬
stände an Rohzucker und Verbrauchszucker abzüglich der nn
September veräußerten Mengen . Hierbei dürfen jedoch o,e-
jeniqen Mengen , die von einer Verbrauchszuckerfabrik an
eine' andere abgegeben sind, nicht abgezogm werden Roh¬
zucker ist auf Verbrauchszucker im Verhältnis von 10 zu 9
umzurechnen. Ist der Verkäufer nicht eine Derbrauchszucker-
fabrik , so tritt die Ermäßigung nicht ein, soweit die von der
Zentral -EinkausSfGesellschaft m . b. H . verlangte Menge
größer ist, als die Menge Verbrauchszucker , die der Ver¬
käufer zu dem für September 1915 oder einem früheren
Monat geltenden Preise gekauft hat.

3 . Der bisherige Abs. 2 wird Abs. 3 ; der bisherige
Abs . 3 wird gestrichen. _ _ .

Mt , 2. Diese Verordnung tritt am 22 . Juli 1915 rn
Kraft.

Berlin,  den 15 . Jul , 1915.
Der Stelkvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Durch den König !. Kreistierarzt wurden angetoN :^
1 Bulle , Lahn - Rass e , von gelber Farb e,
17 Monate alt , 134 Zentimeter ^ Hohe , 154 Zentmreler
Länge , 166 Zentimeter Umfang , Gewicht zirka 750 Pfund,
Kr die Gemeinde Staffel.
1 Bulle , Lahn - Rasse , von gelber Farbe,
14V , Monate alt , 135 Zentimeter Hohe , IbO Zenttmetev
Länge , 178 Zentimeter Umfang , Gewicht zirka 850 Pfund,
für die Gemeinde Thalheim.
1 Bulle , Lahn - Rasse , von gelber Farbe,
15 Monate alt . 135 Zentimeter Höhe , 152  Zentimeter
Länge , 166 Zentimeter Umfang , Gewicht zirka 730 Pfund,
für die Gemeinde Fussingen.
1 Bulle , Lahn - Rasse,  von g e l b e r F a r b e,
14 Monate alt , 128 Zeütimeter Höhe , >b0 Zentmietev
Länge , 160 Zentimeter Umfang . Gewicht zaka 670 Pfund,
für die Gemeinde H au s e n.

Limburg,  den 30 . Juni

Bekanntmachung
Der für Mittwoch , den 28 . Juli , auf dem Burghöfe pr

Praunheim vorgesehene Z ie genmarkt  des Verbandes der
Nassauichen Ziegenzucht-Vereine fmdet . wegm des Auf¬
tretens der Maul - und Klauenseuche nicht statt.

Limburg,  den 19 . Juli 1915.
Der Vorsitzende:

I . A. : Müller - Kögter

Brrorknnkn,
Im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung

Mainz verbiete ich für den ganzen Bereich des 18 . Armee¬
korps das Photographieren , Zeichnen, Malen " der sonstige
Abbilden der Rhein - und Mainbrücken , von Eisenbahnani-
lagen , Fabrikanlagen , Luftschiffen und Flugzeugen.

Zuwiderhandlungen werden , falls die bestehenden Gesetze
keine höhere Strafe bestimmen , aus Grund des § 9d des
Gesetzes Wer den Belagerungszustand vom 4. Jum 1851
mtt Gefängnis bis zu 1 lJahr bestraft . ^ - .

Gleic^ eitig mache ich aufmerksam auf ß 12 des Gesetzes
A»g»n den Verrat milttärifcher Gehchmniss« vom 3. Jum

Der diesjährige Kursus zur Ausbildung von
Handarbeitslehrerinnen an landl . Volks-
schulen findet bei genügender Beteiligung vom 13 Sep¬
tember bi s 18. D eze mber an der Madchenfortbüdungs-
schule in Limburg a. d. L. statt.

Der Lehrplan enthält folgende Unterrlchtsgegenstande ..
1. Praktische Ausführung von Handarbeiten,
2 . Theorie der Handarbeiten,
3 . Kochen und Haushaltungskunde , _
4.  Allgemeine Schulkunde und Methodik des Handarbeits¬

unterrichts,

5' ^ ^ ur ^ Teilnahme an dem Kursus werden solche unbe¬
scholtene Frauen und Mädchen im Alter von 18—35 Jahren
^gelassen , welche durch Bescheinigung des Schulvorstandes
Nachweisen, datz sie entweder als Handarbeitslehrermnen an
einer öffentlichen Volksschule beschäftigt siud oder nach ihrer
Ausbildung in dem Kursus als solche angestellt werden sollen.
Die Kursusteilnehmerinnen erhalten unentgeltlich Wohnurm
in Privathäusern und Verpflegung in der Mädchensortbil-

Teilnehmerinnen oder die betreffenden Gemeinden
haben an die Kasse des Gewerbevereins für Nassau emrn
Kostenbeitrag von 125 Mark zu leisten.

Aus eigne Kosten können, soweit der Raum reicht, auch
Teilnehmerinnen zugelassen werden welche die erwähnte Be¬
dingung , daß sie als Handarbeitslehrerinnen angestellt smd
oder werden sollen , nicht erfüllm . ^ _

Die Kosten für diese Teilnehmerinnen betragm etw«
250 Mark . Mtt bitten , aus den Kursus aufmerksam zu
machen und Meldungen , in denen die Angabe b«s Mters
nicht fehlen darf , uns bis zum 15 . August ds . Js . über¬
mitteln zu wollen . .

4entralvorstand des Eewerbevereins für Nassau,
gez. I . A . : F . Kern.

Die Herren Bürgermeister ersuche üh um' öffentliche Be¬
kanntmachung . Etwaig « Meldungen pm Kurse ersuch« ich
mtt bis zum 10 . August ds . Js . einzureichen.

Limburg,  den 21 . Juli 1915 . _
T« zvsrMnd « des Kre«a»sfchüfles.



Unaufhaltsames Zurückweichen der U«
tm  MW«AitBsthllWliltz.

Großes Hauptquartier, 22 Juli. (W. T. B. Amtlich .)
Im Westteil der Argouueu  machten unsere Truppen
weitere Fortschritte.

Lebhafte Artilleriekämpse fanden zwischen Maas und
Mosel statt.

Südlich Leintrey brachen französische Angriffe dicht vor
den Hindernissen unserer Borposteustellungen zusammen.

In den B ogeseu griff der Feind gestern südwestlich
des Reichsackcrkopses sechsmal an. Er wurde durch bayerische
Truppen unter großen blutigen Verlusten zurückgeschlagen.
Bei einem Gegenstoß gewannen wir das noch in Feindeshaud
befindliche Grabenstück zurück und machten 137 Alpenjäger,
darunter drei Offiziere zu Gefangenen. Auch bei Sonder-
nach wiesen wir abends einen feindlichen Angriff ab.

Ein feindlicher Doppeldecker stürzte im Feuer unserer
Abwehrgeschütze in den Wald von Parroy ab. Im Luft¬
kampf über dem Münstertal blieben drei deutsche Flieger
über drei Gegner Sieger und zwangen aus der Verfolgung
zwei von ihnen zur Landung im Thanuer Tal.

Oberste Heeresleitung.
Die „ liebevolle " französische Behandlung.
Amsterdam , 21 . Juli . (TU .) Den belgischen Flücht¬

lingen , die bisher in Oldenzaal auf Gcmcindekosten unterge¬
bracht und verpflegt wurden , ist mitgcteilt worden , daß sie vom
1. August ab nach Belgien zurückkehren müßten oder im In¬
ternierungslager untergebracht werden.

Die Austanschgefangeneu.
Konstanz,  22 . Juli (W . T . B . Nichtamtlich .) Mit

dem heutigen schweizerischen Lazarettzuge kamen noch weitere
16 schwerverwundete deutsche Krieger  aus Frankreich
hier an Sie wurden in das hiesige Lazarett verbracht . Ge¬
stern ist wieder ein Transport mit 7000 französischen
Sanitätsleutcn nach Lyon  abgegangen.

Den Sfl.KriGschMiitzeir.
Großes Hauptquartier, 22. Juli. (W. T.B. Amt l ich.)

Nordöstlich Szawlc machten unsere konzentrisch vorgeheudeu
Truppen unter erfolgreichen Kämpfen 4150 Gefangene; außer-
i»em fielen ihnen fünf Maschinengewehre, viele Bagagen und
ein Pionierpark zur Beute.

Der Durchbruch au der unteren Dubissa führte die deut¬
schen Stoßtruppeu bis in dir Gegend von Gryukiszki-Gnd-
ziuny. Auf dem Wege dorthin wurden mehrere feindliche
Stellungen gestürmt. Die Russen weichen aus der ganzen
Front vom Rakicwosee bis zum Njemeu. — Südlich der
Straße Mariampol-Kowno vergrößerten wir die entstandene
Lücke und gewannen weiter vordringend Gelände nach Osten.
Bier Offziere, 1210 Manu wurden gefangen genommen, 4
Maschinengewehre erobert.

Am Narew hat der Feind seine ausfichtslosen Gegen¬
stöße eingestellt.

Südlich der Weichsel sind die Russen in die erweiterte
Brückenkopfstelluug von Warschau, in die Linie Blonie—Na-
darzyn—Gora—Kalwarja zurückgedrängt worden.

Die deutsche» Truppen der Armee des Generalobersten v.
Woyrsch vereitelten gestern durch kühnes Zufassen die letzten
Versuche des Feindes, seine geschlageuen Truppen vorwärts
Jwaugorod zum Stehen zu bringen. Gegen Mittag war die
große Brückenkopfstelluug bei Lagow-Lugowa-Wola von unseren
tapferen Schlesiern gestürmt. Anschließend wurde der Feind
unter Mitwirkung österreichisch-ungarischer Truppen auf der
ganzen Front in die Festung geworfen, die nunmehr eng
cingeschlossen ist. Nordwestlich von Jwangorod kämpfen
österreichisch-ungarische Truppen auf dem Westuser der Weich¬
sel. Gestern wurden über 3000 Gefangene gemacht und 11
Maschinengewehre erobert.

Zwischen Weichsel und Bug nimmt die Schlacht unter
Oberleitung des Geueralfeldmarschallsv. Mackensen ihren
Fortgang. Südwestlich von Lublin machten österreichisch-
ungarische Truppen weitere Fortschritte. Zwischen Sieuicka—
Wola (südlich von Rejowier uud dem Bug wurden breite
Abschnitte der feindlichen Stellung gestürmt.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  22 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:  22 . Juli 1915 , mittags:
Der Naum westlich der Weichsel  war gestern aber¬

mals der Schauplatz, großer Erfolge  der Verbündeten.
Die feindliche Hauptstellung , die westlich und südlich Jwan¬
gorod in der Linie Kozienice—Jamowiec angelegt und
festungsartig ausgebaut war , wurde beiderseits der Straße
Radom —Nowo —fAlerandria von deutschen Truppen durch¬
brochen . Die Russen wichen nach Jwangorod und auf
das rechte Weichseluser. Ihr Rückzug über die Brücke
von Nowo -fAlerandria stand bereits unter dem Feuer der
deutschen Artillerie . Oesterreichisch-ungarrsche Truppen nahen
sich kämpfend von Westen , deutsche von Süden den Forts
von Jwangorod . Zahlreiche Ortschaften westlich der Weichsel
wurden von den fliehenden Russen in Brand gesteckt.

Oestlich der Weichsel  dauerten die Kämpfe in un¬
verminderter Heftigkeit fort . Der Feind leistet den zähesten
Widerstand . Be , Ehodel und Bortzechow warfen Teile der
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand nach hartem Ringen
die Russen aus mehreren Stellungen . Die Verluste des
Gegners sind groß . D i e Z a h I d e r bei der Armee des Erz¬
herzogs eingebrachten gestern gemeldeten Gefangenen
w u chs a u f 8000 , die Beute auf 15 M a sch in e n g e w e h re
und 4 Munitionswagen.

Auch weiter östlich gegen den Bug hin brachen deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen an mehreren "Stellen
in die feindlichen Linien . Am oberen Bug erstürmten un¬
garische Regimenter den Brückenkopf Dobrotwor nördlich Ka-
mionka —Strumilawa.

121m der Zlota -Lipa Und dem Dnjestr blieb die Lage
unverändert.

stellte es sich heraus , daß in dieser vor,
zufällig kein Offizier anwesend  war
ergriffen die Gelegenheit , sich schnell^

Rußland ruft nach den Alliierten
Kopenhagen,  22 . Juli . (2 .11.) Das,

fische Militärblatt „ Rußki Invalid " gibt eine
Schilderung über die militärische Lage in Nutzlos
energisch die Alliierten zu Hilfe . Denn , so sagtv
die jetzige Hauptschlacht an der russischen
die Entscheidungsschlacht des ganzen
krieg  es . Die deutsche Strategie hat klar er,
Rußland der am ersten zu nehmende Feind ist,
nichtung allen anderen vorangehen muß . Die ~ ’
unserer Front werden denn auch von selbst
finden . „Ritzaus Büro " erfährt aus Petersburg'
die Lage in ihrem ganzen Ernst gewürdj
Solange sich die Weichfelsront halte , also die Ci
ziemlich günstig stehe, sei jedoch noch Hoffnung,
grat dieser Linie Nikolao -Byohawa halte den
Zentralmächte gut Stand.

fl
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Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Russische Verstimmung.
London, 22 . Juli . (Ctr . Frkst .) Dem „Daily Te¬

legraph " wird aus St . Petersburg gemeldet : Unter den
Russen wird lebhaft geklagt , daß Rußland tatsächlich allein
die großen Lasten des Krieges tragen müsse. Diese Klagen
werden nicht allein durch die Massen des Volkes geäußert.
Der militärische Sachverständige des „Rußkij Invalid " , der
zweifelsohne enge Beziehungen mit dem Generalstab unter¬
hält , weist nun bereits zum zweiten Male in zwei Tagen
auf den Gegensatz zwischen den wütenden Kämpfen , die in
zwölf verschiedenen Gegenden innerhalb der russischen Gren¬
zen geliefert werden , und der Tatenlosigkeit hin , auf die
sich das englische und französische Heer zu beschränken scheine.
Er sagt , daß der Feind allein zwischen Weichsel und Bug
zwanzig Armeekorps in der Stärke von vermutlich 1 200 000
Mann habe , was ungefähr gerade so viel sei, wie die Anzahl
der Truppen , die auf dem gesamten westlichen Kriegsschau¬
platz stünden . Er schätzt die Stärke der feindlichen Armeekorps,
drei Divisionen , aus je 40,000 Mann.

M

Die Lage auf den russischen Kampfpsz
London,  22 . Juli . (T .U .) Die

aus Petersburg : Der zunehmende Ernst der
hier zugegeben . Das Zentrum des größten
Punkt um Prasznysz , während das Gefecht zM
und Orzyo das Bild einer demonstrativen Optra;
Heber einer Front von ungefähr 60 englische/
zwischen Amulew und Wissograd , konzentrierten
sich auf die Narewlinie . Der Rückzug wird gedetil
Nachhutgefechte bei Makow . Die Offensive der 1
zwischen Pultuk und Wissograd fordert eine Neugri
der Russen auf dem linken Weichselufer . Obwohl
wegung nach nicht beendet ist, wird erwartet , dah
nicht über die Linie von Nowogeorgiewsk -Jvangoch tut<m.
dehnen werde . In militärischen Kreisen hält man ^jesen.
nung aufrecht , daß die Festungslmie von Jvangan » ’. ^ er
schau-Nowogeorgiewsk und die verstärkten Befestig . . m
der Narew und Bug -Front den feindlichen Vormaij jf 1 <
halten werden . n isten. '

Lugano,  22 . Juli . (T .U.) Der „ Tecolo" zum
aus London : Die Vorgänge auf dem russischen ftr^ ren St
platz beobachten alle Gemüter mit ängstlicher Cor«. „,\trnn
militärischen Kreise erwarten , daß die russischen H«i
nicht so sehr darauf bedacht sein werden , diese obt ^ ,
Stellung zu halten , als vielmehr eine Katastroph  rötlich
Sedan  zu vermeiden . Eine Pariser Privat -Deptstz tz m t
bei , angesichts der ernsten Lage der russischen Am« ^cheim
rief Poincare vier militärische Autoritäten zur Teil, '
am Ministerrat ein . Delcassees nächste Umgebung w,
Italien werde sich innerhalb der nächsten acht Tage iml>Itn
zustaud mit der Türkei befinden . Feinde

Die „ Revue" über die Lage im Oste«, 1
Lausanne,  21 . Juli . (T .U. Privatmeldung ) I , ^ ?et

Besprechung der internationalen Lage schreibt die ..Rem' :** e™.c
entgegen den meisten Blättern der französischen Schweizl flann,
durchaus neutrale Haltung cmnimmt : Hindenburg , deß "gen.
weises Verschwinden so viel Gerüchte hervorgerufen hat, etweit
jetzt im Osten wieder auf der Blldfläche . Die Wirkunzl«ht ihr
Namens , der dem Ansehen des Feldmarschalls Blüch-

tzandg

gleichbar ist, wird sich bei den eigenen wie bei den Ti>doch no

Wann sich die Rusieu ergeben.
Stryj,  2l . Juli (T .U.) Im Dorfe Schwiez entstand, !

wie der „Az Est "-Korrespondent meldete, während einer Ge¬
fechtspause in einem etwas abseits gelegenen russischen Abschnitt
eine Bewegung Im nächsten Augenblick krochen 400 Russen
hervor und zeigten eine weiße Fahne , worauf auf unserer
Seite das Feuer eingestellt wurde . Die Russen kamen jetzt
ganz zum Vorschein, knieten wie zum Gebet nieder und gaben
Zeichen, daß sie sich ergeben wollten Das ganze dauerte nur
einige Minuten . Bald darauf ging eine acht Mann starke
Patrouille vor, um die Russen gefangen zu nehmen . Später

des Feindes fühlbar machen Weiter erklärt die „Revue'
hänge für Rußland und besonders für Polen davon
die Kriegsbereitschaft des Großfürsten Nikolajewitsch
Munitionsoorrat der Russen sich ergänzen

Die französische Presse seufzt und hofft "
Genf,  21 . Juli . (T U.) Mit großer Gespannt^

Beängstigung verfolgen die militärischen Berichte der so
schen Blätter die Vorgänge auf dem östlichen Krief
platze. So verkennen dieselben nicht, daß die deutiche
sive dort allgemein und vollständig ist, daß die im ~
findlichen Kämpfe von Kurland bis zum Dnjestr
blutig sind und daß die Schlacht aller Wahrscheinlichkeil
von endgültiger Entscheidung sein wird Man sprich!
Ocffentlichkeit Vertrauen auf die Beständigkeit und dm
der russischen Truppen sowie auf einen glücklichen
des Kampfes zu.
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Wenn cke Not am böcbsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. G . Levin.
24 ) (Nachdruck verboten.)

„Und der nennt sich einen Soldaten , dazu noch Offi¬
zier — ah , nette Truppe , zu der er gehört haben mag,"
entgegnete der Kapitän ebenfalls lachend.

„Glauben Sie wirklich, mein Kapitän , daß dieses Männ-
cheir je Soldat gewesen ist und einer Armee angehört hat —
ober was zum Teufel ist das , wer führt diese Oesterreicher
denn hierher ?"

Bei diesem Ausbruch , bei dem ftapitän Lejaillier eben¬
falls betroffen in die Höhe fuhr , wandte der Wachtmei¬
ster seinen Kopf und ließ aus Ueberraschung das Glas
feurigen Kalmuts , den Frau Afra in einer weitbauchigen
BockÄbeutelflasche aufgetragen hatte und welches er eben
zum Munde führen wollte , beinahe aus der Hand fallen
(vor Ueberraschung.

Eben war Benedikte mit den beiden hohen österreichischen
Offizieren in den Saal eingetreten.

Ern Blick aus die Franzosen , ein zweiter Blick durch
die Fenster , welche auf den Hof führten , wo der ganze
Schwarm der Chasseurs sich herumtummelte , zeigte den
Oesterreichern , daß sie sich vollständig in den Händen der
Feinde befanden , mitten unter eine französische Abteilung
geführt . . .

„Gott steh' uns bei !" ries der ältere der österreichischen
Offiziere , einen Schritt zurückprallend , „wir sind durch die¬
ses verräterische Frauenzimmer in eine Falle gelockt
worden !"

Seine Hand fuhr dabei nach dem Sabel , den er halb
entblößte , als ihm der Jüngere zuflüfterte:

„Ruhig , Sgtarrai , bleiben wir ruhig und lassen wir
uns zu keiner unbesonnenen Handlung hinreißen ."

.^Lassen Sie mich das Frauenzimmer für ihren Bei¬
rat auf der Stelle strafen, " führ der allere Sztarrai zähne¬
knirschend fort — „sie eine Deutsche, sie darf nicht un¬
gestraft bleiben , diese Hinterlist ist zu fluchwürdig ."

„Die Verräterin wird ihren Lohn schon finden, " be¬
sänftigte der andere , seine Hand auf den Mm Sztarrais
legend . „ Denken wir jetzt nur an unsere Sicherheit und

daran , wie wir uns aus dieser fatalen Lage mit heiler Haut
ziehen können."

Während diese Worte zwischen den beiden österreichi¬
schen Offizieren leise und in ziemlicher Hast gewechselt wor¬
den waren , hatte Benedikte ein paar Schritte vorwärts
getan und starrte erblassend die anwesenden Franzosen an.
Als sie aber die beiden Damen an dem anderen Tisch er¬
blickte, fuhr sie, wie von einem tötlichen Schlag getroffen,
zusammen und stieß einen halb unterdrückten Schrei hef¬
tigen Erschreckens aus . Dann stteckte sie beide Hände wie
zur Abwehr gegen die herannahende Gefahr aus.

Marcelline , die beim Anblick der beiden österreichischen
Offiziere zusammenfuhr , ließ vor Schrecken den Spiegel zu
Boden fallen . Ihr Erschrecken vermehrte sich noch, als sie
Benedikte erblickte, gleich darauf nahm ihr Gesicht aber
einen unerkennbaren Zorn und Haß an und sie rief mit
kreischender Stimme:

„Benedikte ' —r Benedikte — Du hier — Wo kommst
Tu her ?"

Benedikte stand wie eine Bildsäule da und rührte sich
nicht.

Hls Marcelline nach einer kurzen peinlichen Pause
noch immer kerne Antwort erhielt , stürzte sie förmlich auf
Benedikte zu, ballte die Hände und fuchtelte mit den Fäusten
vor deren Gesicht herum.

„Unglückliche! Rein Elende !" rief sie aus . „ Du , Du,
Du hier ! Welch ein Verhängnis führt Dich mir in den
Weg , in meine Hände , Abscheuliche, die ich nimmer vor
meinen Augen sehen wollte ."

Erst bei diesen harten , beleidigenden Worten kehrte
bei Beneditte das Bewußtsein wieder zurück, kam Leben
in sie. Sie wandte sich rasch um und wollte an den bei¬
den Offizieren vorüber aus dem Saal fliehen . Aber eine
kräftige Hand legte sich in diesem Augenbllck auf ihre
Schultern und e ine andere umfaßte gleichzeittg ihren Arm und
hielt sie wie mit eisernen Klammern fest.

Es war der Kapitän Lesallier , der während dieses Auf-
ttittes hinter sie und zugleich vor die österreichischen Offi¬
ziere getreten war.

„Halten Sie sie, binden Sie sie, wenn sie entfliehen
will, " kreischte Marcelline förmlich . „ Sie darf auf kernen

Fall entkommen , denn sie ist eine Verbrecherin
Mörderin !"

„Seien Sie unbesorgt , sie entkommt nun nicht
entgegnete der Kapitän , indem er Benedjtte weiter
Saal zog, in die Nähe der Tafel , wo er soeben n
seinem Wachtmeister gesessen hatte . „ Setzen Sie sich,
moiselle , und warten Sie das weitere ab ; hüten '
aber vor einem Fluchtversuch , der Ihnen teuer zu
kommen würde ." ,

Die letzten, in barschein Tone gesprochenen, ®
Kapitäns waren an Benedikte gerichtet^ die sichn
als lebendig in einen Sessel fallen ließ , der ' am
Fenster stand und zu dem der Kapitän sie geführt ?

„Und nun, " fuhr dieser, zu den Oesterreichern st
dend fort . „ Nun , zu Ihnen , meine Herren ! M
Sie ?"

„Sie sehen, wir sind österreichische StabsofftziM,
einer Rekognoszierung begriffen, " antwortete der ölte»
ftzier.

„Stabsoffiziere — auf einer Rekognoszierung
alle und jede Bedeckung — das ist seltsam und
gar nicht recht begreifen ."

„Und doch ist es so ; daß es unvorsichtig ®ar,
Zusicherung unserer Führerin hin , daß dieser Hof
sei, so weit vorzugehen , sehen wir selbst ein un°
Vorwurf müffen wir uns selbst machen. Wir sehe» “r
ein, daß daran nicht viel zu ändern ist."

„Run , gnt , daß Sie das begreffen und
falschen Vorstellung hingeben, " entgegnete der ftapü"'
werden erkennen, daß Sie in meiner Gewalt
er deutete mkt der Hand auf den Hof , der mit
schen Soldaten angeftlllt war — „also darf ich
Ihre Degen bitten ." 5 L

„Wir sind allerdings in der unangenehmen "
Gewalt weichen zu müffen, " nahm jetzt der jutz^
bas Wort . „ 2IIber es ist nur eine Förmlichkeit
deutung , wenn Sie uns jetzt unsere Degen abso
wird uns nicht einfallen , dieselben gegen Sie ch
chen; Sie haben uns ja Ihre Uebermacht zu dt«
Augen geführt ."

(Fortsetzung
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zieht den Jahrgang 1917 ei« .
Osburg,  21 . Juli. (W.T.B. Nichtamtlich.) Der
e meldet: Der Ministerrctt beschloß, noch im Lauf«

1̂915 die rm Jahre 1896 geborenen Wehrpflich-
^ach den geltenden Bestimmungenerst im Jahre

""dienen haben, einzuziehen. — Das Blatt tritt in
Ajtartikel dafür ein, daß die Volksschullehrer auf dem

andere des Lesens kundigen Personen, um den
1 einem wirklichen Volkskriege zu machen, oon der
P besondere volkstümliche Berichte über die Sach.
^ Weiterverbreitung erhalten, da unter den Anal-
* die 80 vom Hundert der russischen Bevölkerung
,n| die wildesten Gerüchte über die Kriegslage ver-

•Jstau , 21. Juli. (W.T.B . Nichtanttlich.) Der
Slowo" meldet aus Warschau: In ganz Polen

lsBLr ungediente Landsturm, die sogenannten Ratniki
Mi- eingezogen. — In Rußlandherrscht (wohl

planlosen Zusammenrasfens der männlichen Beoöl-
-um Elitär ) ein derartiger Airbeitermangel,

W L"Mi Chardin 300 000 chinesisch« Kulis kommen lieh,
^ erwartet werden.

in  Kries mit Wien.
zxien,  22 . Juli. (W.T.B. Nichtamtlich.) Amtlich
I yerlautbart:  22 . Juli 1915, nrittags:

gestern wütete die Schlacht im Görzischen mit un-
,'itet Heftigkeit. Das Plateau von Toberdo stand
r bis zur Küste unter besonders schwerem Artillerie-
ieuer. Die tapferen Verteidiger hielten Stand und

alle Anstürme des Feindes glänzend ab.
Ai dem Abschnitt von Monte Cozich bis Palazzo scho-

der ^ die Italiener bis zum Abend näher an unsere
Nachts griffen sie zuerst bei Selz und dann in

^ ginjCn Front zwischen diesem Orte und Vermegliano
ch'angW»tan. Heute früh morgens waren alle Stürme blutig
man btt imicjen. Der brave ungarische Landsturm- hat sich
vangv̂ ,̂kder heldenhaft bewährt. Mehrere Vorstöhe des Eeg-
cfcftiguuj;;jej PMzzo waren schon gestern untertags zusammen-

Oestlich Sdraussina schritten unsere Truppen heute
Secolo“ zum Gegenangriff und bemächtigten sich aller ihrer
en Äriegj iren Stellungen. Der Feind ist hier im Rückzuge. Am
£ ®ot 8t iroeitranbe des Plateaus wird erbittert weitergekämpfk.
^ m den (5ärger Brückenkopf brachten die Italiener
strgp̂ sstlich in der Richtung gegen Podgora immer neue
t-DepG ft in die Schlacht. Zehn Infanterie-Regimenter griffen
-n Am« llichemander vergeblich an. Fast immer führte der Kampf
zur Tn!, Handgemenge. Drei Stürme scheiterten gestern vor
agê TnS Iffl Hmdernissen. In einzelnen Grabenstücken gelang es

Feinde einzudringen. Nachts wurde er wieder hinaus-
i Osten. !tfcn- Ebenso scheiterten Angriffe schwächerer mit Gas-

, ' ^ den bewehrter Kräfte bei Pevna. Auch zwei Vor-
""P .'j- eines Regimentes auf den Monte Sabot ino wurden
i Z 'chira1 flankierender Mitwirkung unserer Artillerie blutig ab-
rirg, defjk̂-n. Unsere mit einzig dastehender Begeisterung und
>n hät, ^ M fechtenden Truppen haben somit nach viertägiger
Wirkuuz cht ihre Stellungen sowohl am Plateau von Doberdo

s Blüchki auch im Görzer Brückenkopf behauptet. Der Kampf
i denÄ »och noch nicht abgeschlossen.
„Reom", Ix, Plava, Tolmein und weiter nördlich unterhielt
kßf0tI j jjönb gestern ein lebhaftes Artilleriefeuer. Die Gefechte

witsch imŝ Ebiet dauern fort.
v hofft ^ Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist die Lage
eipamM Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:
le der st f Don §öfer,  Feldmarschalleutnant.
1 österreichischen Stellungen an^Stilfser Joch.

iiii ch, 2l Juli . (T. U.) Der Schweizer Oberst-
Karl Müller gibt seine Eindrücke vom Besuche des
Joches wie folgt wieder: Die Italiener haben den

« Augenblick znm Durchbruch verpaßt Jetzt sind die
skstungsgemäßausgebaut und fest in den Händen der
fischen Truppen Diese sind vom besten Geiste beseelt,
lllmsstarken Offizieren geführt und entschlossen, den ita-

Anmarsch aus dem Trafaiectale und aus Vintschgau
mAufgebot aller Kräfte abzuwehren. Selbst wenn die
'ung genommen werden könnte, würde ein weiteres
M der Italiener auf so stark verteidigte Abwehrstel-
stoßen, daß der Vormarsch vor Anbruch des Spät-
, der den Krieg in, Hochgebirge von selbst beendet,

gossen wäre Ich halte deshalb die Stellung der
"her am Stilfser Joch unter den gegenwärtigen Ber-

für unbezwinglich.

Jand$ Vorbereitung für den Krieg
rftlin.  20 . Jul . lW.T.B . Nichtamtlich.) Unter der
•%ift Rußland und der Krieg" nimmt die ..Nord-

allgemeine Zeitung"  auf eine eigenartige
1 bezug, die dieser Tage in der welsch- schweizerischen

-̂Gazette de Lausanne" stattgefunden hat. Am4.Juli
-dort ein Artikel, der das Thema „Rußland und der

1 behandelte. Der Verfasser zog aus der gegenwärtigen
^en Lage den Schluß, daß die Offensivkraft der Russen
" 'st Was das moderne Rußland anlange, so tat es
'.verlustreichen japanischen Kriege nichts um die Os
5 wiederherzustellen Diese Behauptung veranlaßte
% Gesandtschaft in Bern zu einer Gegenerklärung,

' ^ russische Vertreter behauptet, daß allerdings im
?°rs Krieges Rußland, ebenso wie seine Verbündeten,
M,8Kt vorbereitet gewesen ist, wie Deutschland und
^Ungarn Später wurde das dann ausgeglichen.
- '̂ Behauptung, schreibt die „Nordd. Allg. Zeitung",
-Archen bei den Neutralen Eingang finden, daß

und Oesterreich Ungarn durch Vorbereitungen auf
^g.ben Willen zum Siege gezeigt hätten, und daß die

"'tN Ententemächteaber unschuldig und unvorbereitet
.°ruch des Krieges überrascht werden seien Jeder
1 Unterrichtete Neutrale wird schon aus dem Gange

vor dem Kriege leicht das Gegenteil entnommen
jSsNerhin mag es nützlich sein, als historische Erinne-

°!'ben bekannten Artikel des gewesenen russischen
vrs Suchomlinow in der„Birihcwija Wjedomosti"
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noch einmal zu beleuchten, die im März und Juni 1914 ge-
wiffermaßen als ruffischc Fanfaren dem Ausbruch des Krieges
vorhergingen. Der erste Artikel enthielt, wie man weiß, an
leitender Stelle einen Lobgesang auf die russische Kriegsbereit-
schaft. Früher seien alle Kriegsrüstungen Rußlands auf die
Verteidigung zugeschnitten gewesen, jetzt aber beruhe der Kriegs¬
plan aus der Voraussetzung, daß das russische Heer die Offen¬
sive ergreifen werde — Der zweite Artikel ließ wenig Un¬
klarheit über die wahren Absichten Rußlands mehr übrig.
„Rußland und Frankreich wollen keinen Krieg, aber Rußland
ist bereit und hofft, daß auch Frankreich bereit sein wird".
Mit diesen Worten, sagt die „Nordd. Allg. Zeitung", wurde
klar genug gesprochen, wohin die Reise ging. In dem Artikel
heißt eS weiter: „Unser jährliches Rekrutenkontingeutwurde
nach dem letzten kaiserlichen Befehl von 450000 auf 530000
Mann gebracht. Demnach haben wir eine jährliche Vermehrung
der Armee um 130000 Mann. Gleichzeitig wurde die Dienst¬
zeit um ein halbes Jahr vermehrt, sodaß also während jedes
Winters vier Rekrutenkontingente unter den Fahnen stehen
werden. Mit Hilfe einfacher arithmetischer Berechnung kann
mand>e Ziffernangabe über unsere Armee feststellen, die so
groß ist, wie sie noch niemals ein Staat aufgewiesen hat.
580000 mal vier gleich2 300000." Diese Ziffern bedürfen
keines Kommentars, sagte die „Nordd. Allg. Zeitung". Der
Artikel fährt fort: Es ist noch zu bemerken, daß alle diese
Heeresvermehrungenin Friedenszeit ausschließlich zu dem Zwecke
geschehen sind, die Armee möglichst schnell auf Kriegsfuß zu
stellen, das heißt im Interesse einer möglichst schnellen Mobi¬
lisation. — In dieser Hinsicht haben wir noch eine neue
große Reform durchgeführt, indem wir ein ganzes Netz stra¬
tegischer Eisenbahnen projektiert und zu bauen angefangen haben.
Auf diese Weise haben wir alles getan, um dem Gegner bei
einer Mobilmachung zuvorzukommen und gleich in den ersten
Tagen des Krieges möglichst schnell eine Armee zu konzentrieren.
Sollen wir die beiden Suchomlinowschen Artikel noch durch
eine drille Zeitungsstimmc ergänzen, so möchten wir auf die
Berichte von Jules Hedemann im ..Matin" vom 18. Juli
1914 Hinweisen. Unter der Ueberschrift..Eine militärische
Leistung ohne gleichen" schildert Hedcmann im „Motin" das,
wqs die Russen in militärischer Hinsicht getan haben Poin-
care habe seinen Fuß in dem Moment auf russischen Boden
gesetzt, wo dieses die größte Militärmacht der Welt geworden
war. Der Pferdefuß bei dem HedemannschenBericht kommt
natürlich auch sehr schnell zum Vorschein: „Schon seit einigen
Monaten sprach die russische in einem neuen Ton mit der
deutschen Diplomatie. Früher war der Ton zögernd, jetzt ist
er fest Nur noch wenig Politiker sprechen über eine fran¬
zösisch russisch-deutsche Entente; dese Entente wird immer
unmöglicher zwischen Deutschland und Rußland in der Zukunft."
Braucht es noch weiterer Beweise dafür, fügte die „Nordd.
Allg. Zeitung" hinzu, wo die Vorbereiturig zum Kriege, wo
der Offensivwille, wo die Angriffsabsicht gelegen haben. Die
russischen Gesandten sollen es aufgeben, den Neutralen noch
weiter Märchen aufzulunden. Die trockenen Ziffern des russi
scheu Militär- und Marinebudgets und die Eingeständnisse
der eigenen und verbündeten Presse genügen, solche Märchen
Lüge zu strafen. _

Enttäuschung in Petersburg über Italien
Zürich, 21.  Juli . <T.U.< Petersburger Zeiiungsäuße-

rungen zufolge ist man in Peters urg über die dürsrigen Er¬
folge Jialiens sehr enttäuscht. Die Zeitungen erwähnen eine
Privatmclduug der „Nowoje Wremja, wonach König Viktor
Emanuel ein Handschreiben an den Zaren geschickt habe, um
ihm dringend anzuraten, nachgiebiger gegen Rumänien zu sein,
da das Eingreifen Rumäniens erforderlich fei. Einige, rus¬
sische Zeitungen fragen verzweifelnd, ob in der Tat Italien
jetzt nicht imstande sei, die „vernichtete österreichisch-ungarische
Armee" siegreich zu bekämpsen.

Italienische Anerkennung sür Hindenbnrg.
Zürich.  21 . Juli . >T U ) iPrivattelegramm.) Nach

einer Drahtmeldung der Zürcher Post" aus Mailand geben
die italienischen Blä'ter die Großartigkeit des Planes Hinden-
burgs zu, den sie den größten Feldherrn der Geschichte nen¬
nen. Der Plan des Feldmarschalls sei außerordentlich gut
und durchaus wohldurchdacht. Sollte das russische Heer in¬
folge Munitionsmangel nicht länger Widerstand leisten können,
so werde es, wie das Blatt aus begreiflichen Gründen hin¬
zufügt, mit „ungeschwächtenKräften" den Rückzug antreten.
Bulgarien erhebt Einspruch gegen die englische

Blockade.
Kon sta nt i nop el , 20. Juli. (Ctr. Frkst.) Zuverlässig

erfährt man: Bulgarien protestierte energisch in London
gegen die englischen Blockademaßregeln gegen die bulgarischen
Häfen des Aegäischen Meeres als im Widerspruch stehend
mit den Rechten der Neutralen. Bulgarien fordert die Aus¬
hebung der Blockade und ist entschlossen, andernfalls Re-
preffalien zu ergreffen.

Verständigung zwischen Bulgarien und der
Türkei.

Sofia, 2l.  Juli . (T.U.) Die wiederholten Audienzen
des Fürsten Hohenlohe beim König hat in den hiesigen poli¬
tischen Kreisen die Hoffnung auf eine baldige Verständigung
mit der Türkei über die Gebietsabtretung des thrazischen
Grenzgebietes neu belebt.

Die Deutschen in der Türkei.
Lugano,  21 . Juli. (T. U.) Mus Bilipopel berichtet

Magrini dem„Secolo" unter dem Titel„Die Deutschenm der
Türkei": Die Siege in Galizien und die Mißerfolge der Ver¬
bündeten an den Dardanellen haben die Zuversicht der Be¬
völkerung in Konstantinopel gehoben. Anfangs Mai hätte
man durch Ueberraschnngen vielleicht Konstantinopel nehmen
können, -wenn man zugleich mit dem ersten Bombardement
auch die Truppen gelandet hätte. Statt dessen habe man den
Türken durch das Bombardement gleichsam eine Warnung zu¬
kommen lassench nd ihnen Zeit gegeben, die Verteidigung mit
deutscher Hilfe gründlich vorznbereiten. Auch wäre die Ern-
nahme der türkischen Hauptstadt vielleicht gelungen, wenn
die Russen die 200 000 Mann, die der Zar bereits in Sewasto¬
pol besichtigt batte, aus Dertos hätten landen können. Gali¬
zien, so sagt Magrini, hat das geplante Unternehmen gegen
Konstantinopel aufgezehrt. Wr die Türkei bestanden nur
zwei gefährliche Dinge, Mangel an Munition und Mangel
an Kohlen. Wer schon gebe es, dank der deutschen Technik,
Munition in der Türkei. Die Kohlen kommen von Keraklea.
doch werde die Einführung durch russische Fahrzeuge sehr be¬
einträchtigt. An Lebensmitteln fehlt es in der Türkei nicht.
Wenn man bedenkt, wie die Deutschen die türkischen Truppen

organisiert und galvanisiert haben, so sei es völlig aus«
sichtslos,  daß die jetzt an den Dardanellen kämpfenden
englisch-französischen Truppen vielleicht jemals Konstcmtinopel
nehmen könnten, solange nicht große Verstärkungen aus
England und Frankreich kämen, solange die Russen nicht
200 000 iMann am Bosporus landen können.

Die Haltung Rumäniens.
Köln,  21 . Juli. (TU .) Nach einer Bukarester Depesche

der „Köln. Ztg." veröffentlicht die halbamtliche„Jndependence
Rumaine" einen Leitartikel über „Die Rolle Rumäniens im
Weltkrieg", worin erklärt wird, die erste Aufgabe Rumäniens
sei die Erhaltung des Staates, die Sorge um sein Gedeihen,
seinen moralischen Fortschritt und seinen materiellen Wohlstand.
Alles andere komme in zweiter Linie. Das Blut unserer
Armee dürfe nur für rumänische Interessen fließen. Nach dem
Gewährsmann der „K. Z " ist diese Auslassung eine direkte
Absage an die Interventionisten,  und lasse er¬
kennen, daß Rumänien keine abenteuerliche Aktion unternimmt.
Die von allen Friedensfreunden längst herbeigewünschteKlä¬
rung der rumäniichen Politik fängt nunmehr an.

Enttäuschte Hoffnungen.
Von der italienischen Grenze,  21 . Juli.

(T U ) „Tribuna" meldet aus Brindisi: Die Hoffnungen auf
ein Eingreifen Griechenlands zu Gunsten des Bierverbandes
seien auf ein Minimum gesunken. Die Militärbehörde hat
bei Athen Truppen zusammengezogen, um Unruhen zu ver¬
hindern.

Die neue Ernte in Oesterreich.
Wien,  22 Juli. (W T B Nichtamtlich) Eine Ver¬

ordnung des Ackerministers im Einvernehmen mit dem Mini¬
ster des Innern und des Handels bestimmt über die Ver¬
wendung von Getreide und Mehlprodukten zu Futterzwecken.
Die Verfütterung von Wintergetreide und Mais der neuen
Ernte unterliegt keiner Beschränkung. Die festgesetzte Ver¬
brauchsmenge von durchschnittlich einem Kilogramm täglich
für jedes Pferd bleibt bis auf weiteres aufrecht. Von der
im eigenen Betrieb geernteten Gerste dürfen die Landwirte
höchstens ein Viertel der Gesamterzeugung an ihr eigenes
Vieh verfüttern. _

Hu$ England
Asquith über die Baumwollsrage.

London, 21 Juli. (T. u . Privatmeldung.) Im
U n t er ha u se teilte in Sachen der Baumwollfrage Asquith
mit, daß keine Sache mehr Aufmerksamkeit seitens der Regie¬
rung verdiene als gerade diese Angelegenheit. Es ist eine sehr
wichtige und schwierige Frage, so führte Asquith aus, die einer
sehr sorgfältigen Ueberlegung bedarf. Ich bm mit dem heutigen
Stand der Dinge keineswegs zufrieden. Ich glaube, daß eine
große Menge von diesem Material ein notwendiger Bestandteil
für die Herstellung einer gewissen gefährlichen Munition in
der Hand unserer Gegner bildet. Um dies zu verhindern, müssen
wir unsererseits aber mit großer Vorsicht zu Werke gehen.

Zum Bergarbeiterstreik in Wales.
Lonvon,  21 Juli . (T Ü Privatmeldung.) Aus Car¬

diff wird zur Beilegung des Bergarbeiterftreiks noch gemeldet,
daß die Forderungen der Bergarbeiter sämtlich bis auf eine
seitens der Bergwerksbesitzerbewilligt worden sind.

Ffus Rußland
Die Einberufung der Reichsduma.

Petersburg,  22 . Juli. (W T B. Nichtamtlich.)
Meldung der Petersburger Telegraphenagentur: Ein llkas des
Zaren ordnet die Einberufung der Duma für den l . August
an.

Ilmrrika und wir.
Unterredung Wilsons mit Lansing.

London,  21 . Juli. (T U ) Reu'er meldet aus Was¬
hington: Sofort nach der Ankunft des Präsidenten Wilson
in Washington hatte dieser eine"Unterredung mit Lansing über
die Antwort der Bereinigten Staaten an Deutschland. Sie
waren sich darüber einig, daß die Note an Deutschland deut¬
lich zum Ausdruck bringen muß, daß die Bereinigten Staaten
nicht passiv bleiben können, wenn von neuem ein unbewaff¬
netes Schiff, das keinen Widerstand leistet, angegriffen wird,
und damit viele amerikanische Bürger das Leben verlieren.

Lokaler und vermischter Cell.
Lim bürg,  den 23. Juli 1915.

R. Der Kriege rverein Germ ania  hält am
Samstag abend von 9 Uhr ab im Schillersaal der „Alten
Post" eine, kameradschaftlicheZusammenkunft ab. Der erste
Vorsitzende des Vereins(von dessen nahezu 500 Mitgliedern
wohl zwei Drittel im Felde stehen), Herr Hauptmann d.
Res.-Art. Deidesheimer,  welcher gegenwärtig auf Er¬
holungsurlaubhier weilt, wird der Versammlung beiwohnen.
Der Verein ladet seine Mitglieder zu vollzähligem Besuche
der Versammlung ein. Ajlle gegenwärtig in Limburg auf
Urlaub befindlichen Soldaten, einerlei, ob sie dem Verein
angehören oder nicht, sind zu der Versammlung kamerad¬
schaftlichst eingeladen; sie erhalten auf dem Garnisonkom¬
mando Urlaub.

— Ufingen, 21. Juli. Die Lokomotive, die den um
3.25 Uhr nach Weilburg abgchenden Zug zu fahren hatte,
stteß derart hart auf den Zug. daß ein Personenwagen ent¬
gleiste und stark beschädigt wurde Von den darin sich be¬
findenden Reisenden wurden einer schwer  und neun leicht
verletzt.  Der Zug fuhr mir zirkal '/. Stunden Verspätung ab.

Frankfurt, 22. Juli. (T. u.) In Niederrad wurde die
Frau Wilhelmine Keller in ihrer Wohnung, Hahnstraße 7,
von dem Gärtner Max Gaß erstochen.  Vermutlich er¬
folgte die Tat aus Eifersucht.  Der Täter wurde in
seiner Wohnung, Schwarzwaldstraße, festgenommen.

New-York, 21. Juli. (T. U. Privatmeldung.) 5000 Ar¬
beiter der Standard Oil Company in Bayonne, die beschäftigt
waren, zur Ausfuhr bestimmte Oele auf die Schiffe zu
laden, haben plötzlich die Arbeit niedergelegt, weil ihre
Lohnforderungen von der Verwaltung abgelöhnt worden find.
Infolge dieses unerwartet ausgebrochenen Streikes konnten
seî große Schiffe, die das Oel nach dem Auslände bringen
sollten, ihre Reise nicht anckreten.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag den 24. Juli 1915.

Meist wolkig, und trübe, einzelne Regenfälle, südwestliche Winde.

Lahnwasserwärme 21° C.



Albert Obenauer und Frau
Paula ged. Hochfärber

zeigen die Geburt ihrer Tochter
Maria Karoline

an. 4(167

Limburg, 22. Juli 1915.

ReWzestMt zmIiemteMuge».
Die Auszahlung der bewilligten Familienunterstützungen

an Angehörige von Kriegsteilnehmernfindet am Samstag
den 24 . d. Ms ., von vormittags 8 —1 Uhr und
nachmittags 3—5 Uhr ans Zimmer 14 — I . Stock
des Rathauses — statt.

Limburg,  den*,23. Juli 1915.
Die Stadlkasse.

8)167 P i p b er g er.

Die Kasse ist am 28. J »lh 6., 12.;
18., 20., 24. und 27. August> ,a8,

geschlossen.
gl'aiiiirstiaiilillfllf Idstein.

Apollo -Theater.
Samstag den 24. v. 1/21 Uhr, Sonntag den 25. v. 3 Uhr an:

Die weiße Xiobt.
StC/VtttCtÖlllCfCt! Interessantes Drama. 2Akten.
khrißiav hat Uuglnlk in kt  Acte.
8ichc mit̂iniictnifci. ©«mMen1-4-».
St ! Del SÜgeln . Fesselnde Naturaufnahme.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Kriegerverein Germania.
Samstag den 24 . d. Mts ., abends 8 Uhr:

Kameradschaft ! . Zusammenkunft
im Schillersaal der „Alten Post " . (Vorher von81/* Uhr
ab : Vorstandssitzung.

Alle Kameraden,  sowie die auf Urlaub hier
befindlichen Soldaten  sind freundlichst eingeladen.
(Urlaub hierzu auf dem Garnisonkommando).
2(166 Der Vorstand.

Wer nbrrnimmt Msemdeitell?
Anmeldungen  bei der Geschäftsstelle

dieser Zeitung . 2(167

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11 Kriegs-

monate weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. Dadurch sind wir in die Lage
versetzt morden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte feind¬
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachguahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes 'Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig¬
markstück zurückhalten, so würden fast l 1/ , Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei-  das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsdank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Berkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Witbmßer! grlft;u mm  vollen
Erfolg; bringt jedes AN herbei!

MT Bei telefonisch an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Kimburger Anzeiger ".

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung: Briefbogen und Kuverts, Rechnungs-
formnlare, Rechnungsauszüge, Mahnbriefe,Mit¬
teilungen, Postkartenu. Reise-Avise, Quittungs»
formulare, Lieferscheine, Lieferscheinbücher,
Wechselformulare,V erlobungs-Anzeigen,Hoch-
zeits- und Iraner-Anzeigen, Wein- u. Speise¬
karten, Adress- ^ Visitenkarten, Preislisten, Zir¬
kulare, Vergnügungseinladungen, Programme,
Frachtbriefe, Paketadressen, Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel,Prospekte. Preise
billigst . — Auf Wunsch Rntwnrf-Anfertigung.

Schlmck s Verlag
Limburger Anzeiger, Inhaber Moriz Wagner
Gegründet 1828. Brückengasse 11. Tel. 82.

Führendes Fachblatt ^
für

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser¬
geflügel,Sing- u.Ziervög 1,Hunde,Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
«»»*.  Abonnementspreis vii teljährlich 1 Mk. >« « »« »—

Unübertroffen in Wort uni 3ilb, unerreicht als
Anzeigenblatt an Billigkeit unö Erfolgen.

Probenummern unentgeltlich unö postfrei.
, Postaöresse:

Nij-.. Geflügel -Börse , Leipzig . .
J

Spielplan für
24. u Sonntag den»̂

«Willim
Erlebnisse eines Q«

Osten. '

»tu Her sie
Dreiaktiges Drama^

Künstlerwelt^

Eil itHitrii
1(167 Zum Lachen
Berliner nnter sii
Conpieggei Ulf..
unweit Paris , bekannt
die Angriffe deutscher^
Schülerkarienl sind nur<_
tags gültig Anfangd' '

Sonntag um 3 Uhi

Achtung!
Morgen Samstr«

große Sendung
und Salatgurke «.
5(16? Achtungsvoll
M . Zinndorf . Fis

Günfttge Offe
für Offiziere

Sehr schöne, vollsi
möblierte 3 - Zf«
Wohnung mit Küche,'
sunder Lage, währendj
Krieges zu vermieten.

Offerten unter Nr.
an die Expd. d. Bl.

inseriert man mit
gutem Erfolge in

Limburger
Anzeiger.

fetoMidtei an
Kala

Holzrahmenmatr., Kin
kisenmödelkedrik. Suhli

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefatzt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe non
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß dir
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
deS „Limburger Anzeiger ".

Evangelisches Gemeinde -Haus
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

8(** Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.
Restaurationsbetrieb

in eigener Verwaltung.
Gnt Mrgerliclier Mittagstiscl.
Helles und dunkles Bier

3 Naturreine Weite.
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission._

Tragt Euer Gold
zur Ueichsdank!

Soramdt Miicksches U
Die lauge Dauer des Krieges nötigt zu immer weitem

dehnuug der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpskg
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müsien noch unge
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die deri
verursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und Bersl"
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vor
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Ausst
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonsti
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle fie unsf
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bei»
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch-
gelb) oder gültige Postwertzeichen im Betrage vonw'
25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis  die.
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmüvsi
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall Herges'
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne roerd
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen.
werden auch in ungemünzter Form dankend angenoirm
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der^
mc l ste l l e: Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, "
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35,1
berger Ufer 13I (Bei Gewährung des Ehrenpreises
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum dim
lichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall undP
lauffähiges Gold- oder Silbermünzen zum Metaüwcn^
gerechnet.)

Auf eigenem großem Bienenstand gewonnener

reiner Honii
gegenwärtiger Ernte kann von jetzt ab von mir bez»
Auch in 1 Pfd.-Blechdosen fertig zum Versand ins

In Limburg zu haben bei
Pet . Jos . Hammerschi®
P . Frings.

Marl Mlamp , Niederrlt
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